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Dies ist der Mann ohne
Privatleben“: So hat der

Rektor der Hochschule für
Musik, Prof. Dr. Thomas
Grosse, dem Publikum
jüngst Dirigent Siegfried
Westphal vorgestellt, als die-
ser mit seiner Jungen Phil-
harmonie OWL im Detmol-
der Konzerthaus zu Gast war.
Die Aussage beschreibt die
Situation höchst treffend –
schließlich setzt sich West-
phal seit 20 Jahren zusätzlich
zu seinen Hauptjob als Leh-
rer an zwei Musikschulen in
seiner Arbeit mit dem En-
semble dafür ein, die junge
Generation für klassische
Musik zu begeistern. Und die
Aussage klingt witzig. Bei
genauerem Hinsehen ist sie
das allerdings nur bedingt.

Sicher, ob junge Menschen
Feuer fangen für eine Sache,
in diesem Fall für die klassi-

sche Musik, hängt von jeher
zu einem guten Teil vom
persönlichen Einsatz der El-
tern und Lehrer ab. Aber die
Verantwortung darf nicht
allein auf dieser privaten
Ebene verankert sein. Kultu-
relle Bildung von Kindern
und Jugendlichen ist eine
öffentliche Aufgabe – schon
weil der Zugang dazu nicht
nur vom Geldbeutel der El-
tern abhängig sein darf.

Wenn Musikunterricht an
allgemeinbildenden Schulen
zunehmend zu kurz kommt,
weil wegen des hohen Lern-
drucks die Zeit fehlt, wenn
immer mehr Lehrer an
kommunalen Musikschulen
als Honorarkräfte ohne so-
ziale Absicherung beschäftigt
werden, ist kulturelle Bildung
in Gefahr. Und damit eine
Säule unserer Gesellschaft.

Barbara Luetgebrune findet, dass kulturelle Bildung für junge
Leute nicht allein von privatem Einsatz leben darf.
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Kreis Lippe (meg). Hoffent-
lich spielt das Wetter mit.
Viele Veranstaltungen finden
unter freiem Himmel statt, wie
das Mondscheinkino am Her-
mann, welches in die Verlän-
gerung geht. Weitere Tipps:

Am Schieder-See wird am
heutigen Samstag die „Einsli-
ve“-Chartparty mit DJ Jan-
Christian Zeller und Tobi
Schäfer (Foto oben) gefeiert.
Einlass ist ab 18 Uhr, los geht’s
um 19 Uhr. Der Eintritt ist ab
18 Jahren. Karten für 10 Euro
gibt es im Vorverkauf bei der
LZ, an der Abendkasse kosten
die Tickets 14 Euro.

Auf der
Detmolder Sommerbühne
treten am Samstag Jasper van’t
Hof (Foto links) und „PiliPili“
aus den Niederlanden auf. Auf
dem Marktplatz erklingt ab
20.30 Uhr europäischer Jazz
mit afrikanischer Musik. Der
Eintritt ist frei.

Das Kin-
dertheater Rumbalabumba
zeigt am Sonntag, 6. August, in
Bad Lippspringe das bekannte
Märchen „Der Froschkönig“
der Brüder Grimm. Die Auf-
führung findet um 10.30 Uhr
im Raum Parkblick des Kon-
gresshauses (Burgstraße 19)
statt. Der Eintritt ist frei.

Sascha Gutzeit tritt am Sonn-
tag, 6. August, als Kommissar
Engelmann (Bild rechts) in
Horn-Bad Meinberg auf. Die
Krimi-Lese-Show „Mords-
vollmond“ beginnt um 19 Uhr
und findet in der Grotte der
Externsteine sowie im Info-
zentrum statt. Karten im Vor-
verkauf kosten 10 Euro und
sind im Infozentrum der Ex-
ternsteine und in den LZ-Ge-
schäftsstellen erhältlich. Kar-
ten an der Abendkasse kosten
12 Euro.

FOTOS: EINSLIVE (1); PRIVAT(2, 3)

VON HERBERT GROTE

Schwerter zu Pflugscha-
ren“ war das Leitwort,

unter dem die Friedensbe-
wegung in der DDR damals
tätig wurde. Sie hatte das
Wort dem 2. Kapitel des Je-
sajabuches entnommen, das
am Sonntag der Predigttext in
den evangelischen Gottes-
diensten ist. Schwerter zu
Pflugscharen – das Motto war
den DDR-Behörden suspekt,
untergrub es doch ihrer Mei-
nung nach die Wehrbereit-
schaft. Doch ausgerechnet die
Sowjetunion, von der die
DDR doch lernen sollte, hatte
der UN in New York ein
Denkmal geschenkt, bei dem
ein Arbeiter ein Schwert zu
einem Pflug umschmiedet.
Wie peinlich, wenn Bürger
der DDR darauf Bezug nah-
men.

„Zur letzten Zeit (...) wer-
den sie ihre Schwerter zu
Pflugscharen und ihre Spieße
zu Sicheln machen.“ Nur
wann ist die letzte Zeit? In
ferner Zukunft? Die Christen
in der DDR verstanden es
anders. Zumindest Zeichen

wollten sie setzen in einer vor
Waffen starrenden Zeit. Sie
folgten dem Beispiel Jesu, der
dem Petrus verwehrte, mit
dem Schwert dreinzuschla-
gen. Andere sind diesem
Motto gefolgt und haben mit
unterschiedlichen Methoden
ähnliche Ziele verfolgt: Ma-
hatma Gandhi, Martin Lu-
ther King, Nelson Mandela,
Willy Brandt, Michail Gor-
batschow und 1989 nicht zu-
letzt die Bewegung in der
DDR, die die friedliche Re-
volution auslöste und damit
die Wiedervereinigung er-
möglichte. Christen in aller
Welt können nicht warten bis
zum Sankt-Nimmerleins-
Tag. In der Verantwortung
für die uns anvertraute Welt
müssen sie Zeichen setzen.
Denn der Ungeist, aus Pflug-
scharen Schwerter zu ma-
chen, moderne Schwerter mit
enormer Zerstörungskraft, ist
weltweit im Vormarsch. Es ist
hohe Zeit, dem zu wider-
sprechen, auf allen Ebenen!

Martina Dietrich (58) verlangt 25.000 Euro Schmerzensgeld, weil Ärzte Krebs
an ihren Knochen übersehen haben sollen. Die Mediziner streiten den Vorwurf ab

VON EROL KAMISLI

Kreis Lippe. Sie hat ihre Ar-
beitsstelle verloren, kann nicht
mehr zu ihren geliebten Tanz-
abenden, und die Gartenarbeit
hat ihr Mann Armin übernom-
men. „Ich bis 58 Jahre alt und
fühle mich wie 78“, sagt die
Dörentruperin Martina Diet-
rich. Schuld daran sei das Kli-
nikum Lippe, weil die Ärzte
nach der Diagnose Brustkrebs
im Jahr 2012 trotz regelmäßiger
Kontrollen Metastasen in den
Knochen übersehen haben sol-
len. Die 58-Jährige hat das Kli-
nikum Lippe vor dem Detmol-
der Landgericht verklagt und
fordert 25.000 Schmerzensgeld.

„Ich möchte nur Gerechtig-
keit, weil die Ärzte mein Leben
zerstört haben“, sagt Martina
Dietrich, die sich nur mit Hilfe
eines Rollators in Richtung Ge-
richtssaal bewegen kann. Wäh-
rend ihrer gestrigen Aussage vor
der Zivilkammer unter Vorsitz
von Richter Manfred Pohlmei-
er greift sie immer wieder nach
der Hand ihrer Anwältin Anni-
kaGünter.„ImJahr2012bin ich
an Brustkrebs erkrankt und im
Klinikum in Lemgo operiert
worden“, erzählt die 58-Jähri-
ge. Nach der Operation habe sie
unterschlimmenSchmerzenim
Rücken- und Brustbereich ge-
litten. „Ich habe dies immer
wieder bei den Nachsorgeter-
minen angesprochen, doch mir
wurde gesagt, dass das die Ne-
benwirkungen der Schmerz-
mittel sind. Ich sollte mir keine
Sorgen machen“, sagt Dietrich.
Immer wieder habe sie weitere
Schmerzmittel verschrieben
bekommen – ohne Erfolg. „Die
Schmerzen wurden immer
schlimmer. Ich war verzwei-
felt“, sagt die Ex-Bürokauffrau.

Im März 2015 habe sie plötz-

lich ihre Arme nicht mehr be-
wegen können und sei in der
Lemgoer Notaufnahme gelan-
det. „Dort haben sie eine Ver-
kalkung der Gelenke diagnos-
tiziert. Am nächsten Morgen
sollte eine CT-Aufnahme ge-
macht werden, doch ich wollte
die Nacht aus Angst vor Kran-
kenhauskeimen nicht in der
Klinik verbringen“, erinnert
sich die Dörentruperin. Doch
die Ärzte hätten gesagt: „Ohne
Übernachtung kein CT.“

Zwei Wochen später habe sie
in Bad Salzuflen einen Termin
für „die Röhre“ bekommen.

Man habe ihr empfohlen, so-
fort das Krankenhaus aufzu-
suchen, da die Knochen vom
Krebs befallen und voller Lö-
cher seien. „Ich war geschockt,
denn ich war ja regelmäßig zur
Untersuchung“, sagt Dietrich.

Im Lemgoer Brustkrebs-
zentrum habe sie sich an eine
Ärztin gewandt, der sie ver-
traut habe. „Ich wurde sofort
operiert, und nach dem Ein-
griff hat die Ärztin erklärt, dass
die Löcher in den Knochen be-
reits auf den älteren Aufnah-
men von 2014 zu sehen sind“,
betonte Dietrich. Doch da-

mals hätten die Mediziner sich
auf den Krebsbefall der Orga-
ne konzentriert und die be-
fallenen Knochen übersehen.
„Sie hat mir das Loch im
Brustbein auf den alten Auf-
nahmen sogar aufgezeichnet
und einen Gang zur Ärzte-
kammer empfohlen, um den
Vorfall zu melden.“

Davon wollte die 50-jährige
Medizinerin im Zeugenstand
nichts wissen: „Ich habe dies
nicht getan“, sagt die Ärztin. Sie
habe während der Gespräche
lediglich erwähnt, dass Martina
Dietrich eine zweite Meinung
einholen solle.

Da die Vertreter des Klini-
kum, Thomas Drawe und
Rechtsanwalt Prof. Karl Otto
Bergmann, keinen Grund für
einen Vergleich sahen, soll nun
ein Gutachter eingeschaltet
werden. Ein Urteil erwarten
Prozessbeobachter in sechs bis
neun Monaten.

Martina Dietrich (rechts) mit Mann Armin
und ihrer Anwältin Annika Günter. FOTO: BERNHARD PREUSS

Hilfe vor Ort
Wenn Patienten einen
Behandlungsfehler
vermuten, sollten sie
eine zweite Meinung
einholen, empfehlen
Patientenvertreter und
Verbraucherzentralen.
Wenn in der Krank-
heitsphase dafür die
Kraft fehlt, könne das
innerhalb von drei
Jahren passieren. Kos-
tenlose Beratungen gibt
es unter anderem beim
Gesundheitsladen Bie-
lefeld. Auch die Kran-
kenkassen und die
Ärztekammern sind
Ansprechpartner bei
möglichen Behand-
lungsfehlern. (ero)

Kreis Lippe (an). Den 6500
Gastro-Beschäftigten in Lippe
stehen ab sofort 9,25 Euro pro
Stunde zu, 25 Cent mehr, be-
richtet die Gewerkschaft Nah-
rung-Genuss-Gaststätten. Für
eine Vollzeit-Küchenhilfe sei-
en das 43 Euro im Monat mehr.
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